Rauchstopp: E-Zigaretten in Vergleichsstudie gleich gut wirksam wie Vareniclin

Mittwoch, 31. Januar 2024

Peking – E-Zigaretten haben Raucher in einer größeren randomisierten Studie aus China fast doppelt so häufig zum Verzicht auf das Tabakrauchen verholfen wie ein medizinischer Nikotinersatz. Die Erfolgsrate war nach den in JAMA Internal Medicine (2024; DOI: 10.1001/jamainternmed.2023.7846) vorgestellten Ergeb­nis­sen ebenso hoch wie eine Behandlung mit Vareniclin. Die meisten Patienten waren am Ende jedoch nicht bereit, wie vereinbart auch auf die E-Zigaretten zu verzichten.

Der partielle Nikotinrezeptor-Agonist Vareniclin ist in den vergangenen Jahren zu einem bevorzugten Mittel zur Raucherentwöhnung geworden. Die tägliche Einnahme der Tabletten fällt vielen Patienten leichter als die Verwendung der verschiedenen Nikotin-Ersatz-Präparate, die zudem mit dem Ruf einer schlechten Verträg­lich­keit zu kämpfen haben.

Als neue Variante für den Raucherstop ist in den vergangenen Jahren die E-Zigarette hinzugekommen. Sie ist zwar ebenfalls nur eine Substitution der Nikotinsucht und nirgends als Medikament für die Entzugstherapie zugelassen.

Chinesische Forscher haben die drei Varianten in einer randomisierten Studie miteinander verglichen. 1.068 jüngere Erwachsene (mittleres Alter 33,9 Jahre), die seit 13,2 Jahren zuletzt durchschnittlich 16 Zigaretten am Tag geraucht hatten, wurden zu einem Abstinenzversuch eingeladen, der für jeden zweiten nicht der erste war.

Die Teilnehmer wurden zu gleichen Teilen auf eine 12-wöchige Behandlung mit Vareniclin (0,5 mg in den ersten drei Tagen einmal und danach zweimal täglich), auf Nikotinkaugummis (2 mg bei weniger als 20 Zigaretten und 4 mg bei mehr als 20 Zigaretten pro Tag) oder auf E-Zigaretten randomisiert.

Die Teilnehmer der E-Zigaretten-Gruppe konnten zwischen drei Aromen wählen, die neben dem Nikotin in den Kartuschen enthalten waren. Die E-Zigaretten sollten jedoch ebenfalls nur in den ersten 12 Wochen angewendet werden.

Der primäre Endpunkt der Studie war eine anhaltende Rauchabstinenz nach sechs Monaten, bestätigt durch einen Kohlenmonoxidwert in der ausgeatmeten Luft von weniger als 8 ppm („parts per million“). Teilnehmer, die nicht an der Nachuntersuchung teilnahmen, wurden als Nicht-Abstinenzler bewertet.

Wie das Team um Zhao Liu vom China-Japan Friendship Hospital in Peking berichtet, betrug die Abstinenzrate nach sechs Monaten in der E-Zigaretten-Gruppe 15,7 % und in der Vareniclin-Gruppe 14,2 %. Die absolute Differenz von 1,47 %-Punkten war mit einem 95-%-Konfidenzintervall von -1,41 bis 4,34 %-Punkten nicht signifikant.

Beide Strategien haben sich demnach als vergleichbar effektiv erwiesen. In der Kaugummi-Gruppe war die Abstinenz-Rate mit 8,8 % deutlich geringer. Liu ermittelt eine Odds Ratio von 1,92 (1,15-3,21), die den E-Zigaretten eine signifikant höhere Effektivität bescheinigte.

Allerdings hatten zwei Drittel der Teilnehmer (62,8 %) auch nach sechs Monaten noch ihre E-Zigaretten verwendet, während die Teilnehmer der beiden anderen Studienarme auf die Substitution verzichten mussten.

Abstract der Studie: https://jamanetwork.com/journals/jamainternalmedicine/fullarticle/2814489

Die Studie zeigt damit, dass eine komplette Nikotinabstinenz mit E-Zigaretten nur selten erreicht wird. Für die meisten ist es eine Methode, die Sucht mit einem anderen Mittel fortzusetzen. Aber auch dies gelang in der Studie nur einer Minderheit.

Die häufigsten Nebenwirkungen der E-Zigaretten waren Halsreizungen (7,8 %) und Mundreizungen (6,9 %). Im Vareniclin-Arm stand Übelkeit (8,8 %) und im Nikotinkaugummi-Arm Halsreizungen (8,0 %) und Mundreizungen (8,8 %) im Vordergrund.
